
Zu spät 
 

Keine zweite Chance... 

 

Nach Stunden sündigen Vergnügens mit ihrem Liebhaber seufzte Rainbow Dash tief 

befriedigt. Keuchend und stöhnend lächelten beide Ponys und küßten sich. 

 

"Muß mich frischmachen, wo ist das Bad?" 

 

"D-die Tür da drüben..." 

 

"Danke... wie war dein Name gleich nochmal?" 

 

“Big Shot…” 

 

"Jah, richtig", sagte Dash, als sie aufstand und ins Bad ging. 

 

Sie entschied, daß eine kurze Dusche die beste Lösung war, um den Gestank von Schweiß 

und anderen Flüssigkeiten, die sie auf ihrem Fell hatte, abzuwaschen. Das war das dritte Pony 

diese Woche, und definitiv bis jetzt das beste. 

Schade eigentlich, daß ich mich mit keinem Pony zweimal treffe, denn das hier ist ein 

Volltreffer; Größe, Erfahrung und Ausdauer, alles da... Kein Pony läßt mich zweimal 

kommen, außer... Einmal mehr, während sie darüber nachdachte, fühlte sie ein Stechen in 

ihrem Herz. Sie sollte nicht so fühlen. Nicht gerade jetzt. Nicht ausgerechnet direkt nach 

einem wilden Ritt mit einem anderen Pony. Es passierte immer, aber wie üblich stöhnte sie 

nur, zwang sich, den Gedanken nicht weiter zu verfolgen und verbannte ihn und den 

zugehörigen Schmerz in die Tiefen ihres Hinterkopfes. 

 

 

 

Als der Hengst ihr die Tür öffnete, trat sie ein paar Schritte in die Dunkelheit des nächtlichen 

Ponyville, bevor sie sich noch einmal umdrehte. "War 'ne großartige Sache, Hot Schlong, 

oder wie auch immer. Leider werden wir uns nicht wiedersehen." Sie kicherte und zwinkerte. 

"Nicht, daß wir uns je getroffen hätten, richtig?" 



 

"Ich werde kein Wort sagen, Rainbow Dash..." 

 

"Gut, denn ich kann kein Pony herausfinden lassen, daß –" 

 

"Daß'de deine Stute seit Wochn betrügst?", sagte eine Stimme, die sie nur zu gut kannte, 

genau hinter ihr. 

 

"Ponydreck..." Sie drehte sich um, in der Erwartung, daß alles Ungemach gleichzeitig 

passieren würde. Sie erwartete einen schnauzenbrechenden Schlag, Schreien, ein wütendes 

Gesicht, das ihr die schlimmsten Beleidigungen entgegenschrie, die sie sich vorstellen 

konnte... aber das war es nicht, was sie vorfand. 

 

Alles, was sie sehen konnte, als sie sich zum Ursprung der Stimme umdrehte, war ihre 

Stutenfreundin, Applejack, die sich schier die Augen ausweinte, als sie sie mit diesen 

emeraldgrünen Augen ansah. Aber dieses Mal glänzten sie nicht mit Freude und 

Glückseligkeit, leuchteten nicht mit Liebe und Stolz. Nein... jetzt sahen sie stumpf aus, 

dunkel, und spiegelten nur die tiefste Trauer und Enttäuschung, die sie in ihrem gesamten 

Leben je gesehen hatte. 

 

Eine Tür krachte hinter ihr ins Schloß, als der Hengst sich in sein Haus verzog, um jedem 

Ärger aus dem Weg zu gehen. 

 

"Schau, Applejack, es ist-" 

 

"Nich', wonach's aussieht!? E-Ernsthaft!? Das is' de beste Ausrede, die'de dafür zustande 

bringst!?" 

 

"Was zum Hafer willst du von mir hören? Es ist offensichtlich, was wir getan haben. Sex! Wir 

hatten Sex! Den besten Sex, den ich seit Jahren hatte, um genau zu sein!" 

 

"Du Miststück... betrügst mich' un' hast sogar das Rückgrat, damit zu prahln un's mir noch in's 

Gesicht zu reibn!?" 

 

"Ja, habe ich!", schrie Rainbow Dash wütend. "Ich will, daß du weißt, daß dieser Hengst ein 

Riesenteil hat, das mich zweimal hat kommen lassen! Zweimal, hörst du!? Das ist nicht mehr 

passiert seit... seit..." 

 

"Seit unser'm erstn Mal in dr Scheune...", erwiderte Applejack trocken. 

 

Rainbow Dash senkte ihren Kopf. "Jah... In den letzten paar Wochen fühle ich mich, als ob 

ich Sex neu entdeckt hätte, Applejack. Diese Hengste haben mir die herrlichsten Stunden 

beschert." 

 

"Ich hoffe, es war's wert... Ich denk' nich', daß ich noch extra saachn muß, daß das de 

Scheidung bedeutet, oder?" 

 

"Nein, ich denke, das ist sonnenklar." 

 

"Du kämpfst nich' mal dageechn, oder irch'ndwas?" 

 



"Warum sollte ich? Ich habe selber schon seit einer Weile darüber nachgedacht, aber jetzt hast 

du es mir genaugenommen sogar leichter gemacht." 

 

Die Worte fühlten sich für Applejack wie Messer an, die ihr Innerstes zerfetzten, als sie ihr 

Gesicht hob, um ihrer Stute... oder dem Pony, das lange ihre Stute gewesen war, in die Augen 

zu sehen. "Ich kann's nich' gloobn, Dash... wie konnteste nur? Warum?" 

 

"Warum? Oh grundgütige Luna, du mußt sogar überlegen, warum?" Sie begann, die weinende 

Stute auszulachen. "Applejack... Ich könnte es nicht ertragen, weiter mit dir zu leben! Du 

warst so LANGWEILIG und vorhersehbar! Ich kann es einfach nicht mehr ertragen. Es war 

immer dasselbe. Vor mir aufwachen, den ganzen Tag arbeiten, und nach mir ins Bett gehen. 

Wir haben kaum überhaupt mal Zeit zusammen genießen können! Und wenn du mal nicht zu 

müde warst, um meine Einladungen für eine gute Nacht abzulehnen, war es immer so 

schmerzhaft langsam und langweilig... Es hat mir keinen Spaß mehr gemacht. Ich... Ich werde 

ehrlich zu dir sein, ich weiß, daß du das so magst... Ich bin sogar ins Grübeln gekommen, 

warum ich mich überhaupt je in dich verliebt habe." 

 

"A-aufhören..." Sie konnte es nicht länger ertragen. Alles, was Dash in den vergangenen paar 

Minuten getan hatte, war, ihr Herz in noch kleinere Stücke zu zerbrechen. "I-ich kann's nich' 

mehr ertraachn... Ich muß gehn." 

 

"Jah, geh zurück in dein schlammiges Erdhaus! FICK DICH, APPLEJACK! Ich hoffe, ich 

muß dein Gesicht nie wieder sehen! Ich kann allen Spaß, den ich will, jede Nacht im Club 

haben, ich brauche dich nicht mehr!" 

 

Die Worte schienen sogar ihr selbst zu harsch, als sie zusah, wie ihre Ex-Stute schnell wie ein 

Geschoß zu dem Ort rannte, den sie beide seit einigen Jahren geteilt hatten. "Ich... brauche 

dich nicht mehr, Applejack..." Sie schüttelte ihren Kopf, als einige Tränen drohten, ihr 

Gesicht zu verschmieren. 

 

Sie beschloß, einfach nach oben in ihr Wolkenheim zu fliegen. Gut, daß ich das nie verkauft 

habe... nicht, daß ich einen potentiellen Käufer gehabt hätte. Alle Pegasi hier wohnen sowieso 

in normalen Häusern. Als sie ins Schlafzimmer ging und sich selbst aufs Bett fallen ließ, 

fluteten Bilder der weinenden Applejack ihr Gehirn, zusammen mit anderen Bildern aus den 

frühen Tagen, als beide den ganzen Tag gelächelt und gelacht hatten. Ein letztes Bild von 

Applejack ging durch ihren Geist, bevor sie einschlief. 

 

Es war ein bestimmtes Bild, das sie nie vergessen konnte. Es war einer der glücklichsten 

Momente ihres Lebens. Als eine weiß tragende Applejack sie angelächelt und "Ich will" auf 

ihrer Hochzeit gesagt hatte. Sie konnte sich an keinen weiteren Tag erinnern, an dem sie so 

glücklich gewesen war. "Und jetzt ist es vorbei..." Ein langer Seufzer entwischte ihren 

Lippen, als sie leise mit sich selbst sprach. "Vielleicht, wenn ich jetzt gleich zurückgehe, 

könnte ich..." "Nein. Nein, fick das! Was ich gesagt habe, war wahr! Ich könnte nicht mehr 

damit klarkommen. Ich könnte keinen einzigen Tag von diesem Mist mehr mitmachen! Das... 

Das war eine gute Entscheidung, und ich bedauere sie kein bißchen! Vielleicht... sollte ich 

morgen ein paar Vorräte einkaufen, damit ich hier oben überleben kann, und danach... könnte 

ich beizeiten in die Bar und sehen, ob ich mir einen guten Hengst klarmachen kann..." 

 

 

 

 



Drei Monate waren gekommen und vergangen, und sie hatte es kaum bemerkt. Sie hatte die 

ganzen drei Monate damit verbracht, stets genau dasselbe zu tun. Aufwachen, duschen, die 

Arbeit im Wetterteam erledigen und dann in die Bar gehen, um sich bis zur 

Besinnungslosigkeit zu betrinken und glücklich zu werden. 

 

Es war das, wovon sie stets als 'perfektes Leben' geträumt hatte. Es war das, was sie tun 

wollte, als sie mit Applejack zusammen war, es war der Grund, aus dem sie sie verlassen 

hatte. Es war die beste Sache überhaupt. 

 

Und warum bin ich dann so unglücklich? schallte es dessen unbeschadet in jeder einzelnen 

Minute ihres armseligen Lebens durch ihren Geist. 

 

Nicht einmal Sex fühlte sich noch gut an. Sie hatte einige Hengste ausprobiert, Gruppen von 

Hengsten gleichzeitig, war wieder bei Big Shot gelandet und hatte es sogar mit verheirateten 

Paaren versucht, die etwas Spaß haben wollten, aber sie fühlte nichts. Seit einigenWochen, 

nachdem sie die Papiere mit Applejack unterschrieben hatte, konnte sie keine Art von 

Vergnügen mehr finden. Seit diesem letzten Mal, daß sie Applejack gesehen hatte, die ihr 

nicht einmal in die Augen gesehen hatte, konnte Rainbow Dash nicht mehr lächeln. 

 

"Aber warum!?", schrie sie, während sie das Glas, das sie auf dem Huf hatte, gegen die Wand 

schleuderte. "Wieso..." Sie sah in den Spiegel. Was sie sah, ekelte sie an. Sie hatte immer 

noch getrocknete Wichse von Luna-weiß-wem in ihrer Mähne, seit sie sich nicht einmal mehr 

die Mühe machte, zu duschen. Große schwarze Ringe lagen unter ihren Augen, da sie seit 

Monaten keinen guten Nachtschlaf mehr gehabt hatte. Ein paar grünblaue Flecke und Wunden 

bedeckten ihren Körper, noch von der Zeit, als sie versucht hatte, zu sehen, ob Schmerzen das 

Vergnügen zurückbringen konnten – und dabei furchtbar versagt hatte. 

 

Aber neben all dem... fehlte etwas. Sie konnte sich nicht einmal mehr selbst erkennen. Sie 

haßte den Spiegel dieser Tage. Er brachte schreckliche Erinnerungen hervor. 

 

Jedes Mal, wenn sie in einen sah, konnte sie nicht anders, als zu erwarten, daß eine lächelnde 

Applejack hinter ihr auftauchte, die die sich Anschleichende spielte und vorgab, nicht zu 

bemerken, daß der Spiegel ihre Gegenwart verriet. 

 

Das waren die guten Tage. Jetzt verstand sie es. Sie hatte alles seit dem ersten Tag falsch 

verstanden. Applejack erwachte vor ihr, ja, aber anders wäre es nicht möglich gewesen, daß 

sie ihr ihr Frühstück jeden einzelnen Tag ans Bett brachte, seit dem Tag, an dem Rainbow 

Dash beschlossen hatte, bei ihr einzuziehen, sogar noch, bevor sie geheiratet hatten. 

 

Ja, Applejack arbeitete den ganzen Tag – um der gesamten Familie einen vollen Magen und 

mehr als genug Luxus zu erhalten. Sie hatten das gesamte Haus neu einrichten, Applebloom 

eine gute Ausbildung ermöglichen und Granny Smith die beste Pflege angedeihen lassen 

können, die Ponyville zu bieten hatte. 

 

Ja, Applejack ging nach ihr schlafen, weil sie immer noch einige Minuten auf blieb, nachdem 

Rainbow schlafen ging, nur für den Fall, daß sie etwas brauchte, oder von einem Alptraum 

heimgesucht wurde. Sie stand bereit für ihre Sicherheit und ihre Glücklichkeit. 

 

Ja... sie hatten nicht so viel Sex wie früher, und ja, er war langsam. Aber nicht, weil 

Applejack nicht gut gewesen wäre, sondern weil sie ihre Kräfte einteilte, damit der Sex 

liebevoll und fürsorglich war und nicht nur, um möglichst schnell abzuschießen. 



 

Ja, ihre Tage waren die meiste Zeit über gleich. Aber jetzt begriff sie, daß sie nicht langweilig 

waren, sie waren konstant und gaben ihr ein starkes Gefühl von Sicherheit und Geborgenheit, 

mit dem Wissen, wo sie ihre Stute zu jeder Zeit finden würde, und daß sie stets auf sie zählen 

konnte. 

 

Aber abgesehen davon, das Beste ihres Lebens und eine wundervolle Stute zu verlieren, hatte 

sie auch alle ihre Freundinnen verloren. Kein Pony konnte ihr verzeihen, was sie getan hatte, 

und sie wußte, daß sie dafür gute Gründe hatten. 

 

Genaugenommen... hatte sie nicht nur all ihre Freundinnen verloren, sondern sogar sich 

selbst. Was sie im Spiegel sehen konnte, war nicht länger Rainbow Dash. 

 

Dann begriff sie, daß alles, was sie getan hatte, wegen Applejack gewesen war. Sie war laut 

und prahlerisch, nur um sie zu beeindrucken, und weil Applejack sie zurück auf die Erde 

bringen konnte. Sie trainierte jeden Tag, um cool für sie zu sein, und weil Applejack stets für 

sie sorgen konnte. Sie versuchte immer, in den Vordergrund zu kommen, überall die Erste zu 

sein und sie zu beschützen, und weil sie wußte, daß Applejack ihr den Rücken stärken würde. 

Sie lebte auf der Überholspur und tat all die verrückten Sachen, die sie tat, weil sie wußte, daß 

sie jederzeit zu der Ruhe und Geborgenheit, die Applejack ihr bot, zurückkehren konnte. 

 

Genau jetzt, während sie in den Spiegel starrte, verstand sie, daß Applejack die andere Hälfte 

von ihr war. Und sie konnte es nicht länger ertragen. Sie mußte sie zurückbekommen. Sie 

mußte diese andere Hälfte wiedererlangen, so daß sie auf die Reflexion sehen und sich wieder 

vollständig fühlen konnte. Sie war ganz unten am Boden angelangt, es war Zeit, wieder 

aufzustehen, und Applejack zu bewegen, ihr zu helfen, einmal mehr den Himmel zu 

erreichen. 

 

Sie betrat das Bad für eine lange Dusche und ausgiebiges Frisieren, um ihr bestes Bild zu 

bieten bei dem, was als nächstes kam. 

 

 

 

 

 

Sie flog genau vor Sonnenuntergang nach Sweet Apple Acres. Es ist Sonnenuntergang, mitten 

im Sommer, das heißt, daß Applejack in der Ostseite ist und die Bäume bewässert. Da war sie, 

die Sicherheit, genau zu wissen, wo Applejack war – das allein ließ sie sich glücklicher 

fühlen, als sie über die Reihen von Apfelbäumen flog und ihre Ex-Stute suchte. 

 

Schon bald entdeckte sie die orangene Stute unter sich. Mit einer schnellen Kurve rauschte sie 

zum Boden und landete genau vor ihr. 

 

Applejack blieb wie vom Donner gerührt stehen, als sie ein lautes Geräusch hörte und eine 

himmelblaue Stute vor sich sah, die teilweise von dem Staub, den sie mit ihrer Landung 

aufgewirbelt hatte, bedeckt war. "D-du... was machst du hier..." 

 

"Ich bin hier, um die Dinge wieder geradezurücken, Applejack." 

 

"N-nee..." 

 



"Ja. Ich... ich weiß, es ist eine Weile her, aber ich war dumm, zu denken, daß ich ohne dich 

leben könnte, Applejack. Ich kann es nicht länger. Ich habe meinen Willen, weiterzumachen, 

verloren, Applejack. Ich will nicht mehr leben, wenn ich nicht bei dir sein kann!" 

 

"Sei still...", grollte die Farmerin, während sie ihren Kopf senkte, so daß der Hut ihr Gesicht 

verbarg. 

 

"Bitte, Applejack, du mußt mich anhören. Ich habe begriffen, daß das, was ich getan habe, 

schrecklich war. Und ich kann nicht einmal ansatzweise verstehen, warum zum Hafer ich 

überhaupt diese Worte in dieser Nacht zu dir gesagt habe... Ich kann jetzt sehen, daß es nicht 

wahr war! Du warst nicht langweilig, selbstwiederholend und schlecht... Du warst fürsorglich, 

liebevoll und hast mein Leben großartig gemacht. Ich habe nicht mal mehr Spaß am Sex, 

Applejack! Ich... ich hatte damals vermutlich nur deshalb Spaß daran, weil es verboten war... 

aber jetzt weiß ich, daß ich kein Pony hatte, das so großartig ist wie du!" 

 

"Bitte, hör auf, Rainbow Dash. Ich kann's nich' länger ertragn." 

 

"Dann bitte! Nimm meine Entschuldigung an! Laß mich zu dir zurückkommen. Laß mich 

wieder in dein Herz, und füll mein Leben mit Wundern wie früher..." 

 

"Nein, Rainbow Dash." 

 

"Was?" 

 

Applejack hob ruckartig ihren Kopf und starrte der Stute genau in die Augen. Rainbow Dash 

konnte zwei dünne Bäche aus Tränen sehen, die von ihrem Gesicht tropften, bevor das 

orangene Pony sie mit dem Huf wegwischte und sprach. 

 

"Du dachtest, daß'de zurückkomm' un' bei mir Süßholz raspln könnt'st, 'n paarmal 'Tut mir 

leid' saachn un' so, un' ich würd' dir einfach vergebn?" 

 

“Umm…” 

 

"Du dachtest, daß einfach zurückkomm' un' mir das saachn würd'... all diese furchtbarn 

einsam' Nächte einfach wegwischn, in den' ich mich in'n Schlaf geweint hab? Es würd' die 

Erinnerung an all die Male, wo ich drüber nachgedacht hab, mich umzubringn, nachdem'de all 

diese grausam' Sachn zu mir gesaacht hast, auslöschn?", schrie sie. Ihre Stimme war voller 

Wut, Trauer und Schmerz. 

 

“I-Ich…” 

 

"Du dachtest, das würd' die Tatsache offwiegn, daß ich wochnlang nach dieser Nacht nich' 

aus meim' Zimmer gekomm' bin? D-du weeßt, daß'es erste Mal, daß ich aus meim' Zimmer 

gekomm' bin, der Taach war, als ich de Papiere unterschriebn hab? Ich hab nich' mal meine 

Familie gesehn..." 

 

"Ich hatte keine Ahnung, Applejack..." 

 

"Aber... 's Schlimmste is', daß'de nich' mal versucht hast, um mich zu kämpfn. Du hast nichts 

gemacht. Monatelang. Weeßte, wie wertlos ich mich dadurch gefühlt hab!?" 

 



Die himmelblaue Stute trat einen Schritt nach vorn. "A-Aber ich kämpfe jetzt um dich! Weil 

du nicht wertlos bist! Du bist das genaue Gegenteil, Applejack. Du bist das beste Pony, das je 

unter Celestias Sonne und Lunas Mond gewandelt ist..." 

 

"Das weeß ich jetz', aber nich' dank dir", sagte sie, kaum mehr als ein Flüstern, aber laut 

genug, daß Rainbow Dash es hörte. 

 

"W-was meinst du?" 

 

Applejack trocknete ihre Tränen ein weiteres Mal ab und sah ihre Ex-Stute an. "Tut mir leid, 

Dashie... aber du bist zu spät." 

 

"D-du meinst nicht..." 

 

"Ich hab schon'n Pony, das das Loch in meim' Herzn füllt, das du hinterlassn hast..." 

 

"Nein..." 

 

Applejack nickte langsam, bevor sie lächelte und weitersprach. "Un' sie hat mein Lebn süßer 

gemacht, als ich's je zu sein erwartet hätt..." 

 

"N-nein, nein. Du kannst nicht wieder verheiratet sein!" 

 

"Bin ich ooch nich'. Ich bin einfach glücklich mit ihr als meiner Stutnfreundin..." 

 

Jetzt war es an Rainbow Dash, zu weinen. "S-sag mir... wer ist die Schlampe, die meine Stute 

gestohlen hat!?" 

 

Ein harter, schneller Schlag traf Rainbow Dashs Gesicht, hart genug, um ihren Kopf 

herumzuschleudern. 

 

"WAACH ES NICH'!", schrie Applejack. "Ich werd dich nich' versuchn lassn, ihr de Schuld 

dafür zu gebn, daß' ich mich durch sie wieder gut fühl, nach allem, was du getan hast!" 

 

"SAG MIR, WER ES IST, VERDAMMT!" 

 

"Du willst es nich' hörn, Rainbow..." 

 

Dash grollte tief und wiederholte: "Ich sagte, sag mir, wer es ist!" 

 

"Es is' Pinkie Pie, okay!? Da! Du hast's gehört. Sie hat mein Herz mit Freude un' Lachn 

gefüllt..." 

 

"Nein...", Rainbows Geist konnte nicht verarbeiten, was sie da hörte. Nicht nur, daß sie 

versagt hatte, Applejack zurückzugewinnen, sie mußte auch noch hören, daß sie bereits ein 

anderes Pony hatte... und es war eine ihrer ältesten Freundinnen. "Also... sowie ich dich 

verlassen hatte, hast du sie verführt!?" 

 

"Nein... nach Wochn, in den' ich keine Seele gesehn hab... nachdem ich zu dem Papiere-

Unterschreibn-Termin gehn mußte, wo ich das Gefühl hatte, de Hälfte meiner Seele off diesn 



Papiern zurückzulassn... hat sie beschlossn, vorbeizukomm' un' mir 'n paar Kuchnstücke 

mitzubringn, um mich offzuheitern." 

 

"Also hat diese Hure nur darauf gewartet..." 

 

"Nein. Sie hat off gar nischt gewartet. Sie hat versucht, mir aus meim' Tief zu helfn. Den 

Taach hab ich mich bei ihr ausgeweint un' ihr alles erzählt, was ich in mir gefühlt hab. Alle 

meine Ängste un' Schmerzn. Un' sie hat mir geholfn. Sie hat mir alle möglichn nettn Sachn 

gesaacht, um mich offzuheitern, zusamm' mit bissl albernem Nonsens, um mich zum Lachn 

zu bringn. Un' ich hab gelacht, Dash... gelacht, wie ich schon seit 'ner langn Zeit nicht gelacht 

hab. Die Nacht hab'ch se gefraacht, ob'se da bleibt, weil'ch mich nich schon wieder alleene 

fühln wollt'. Un' sie is' gebliebn. Jeden einzelnen Taach." 

 

"Also vermute ich, daß ihr nach ein paar Tagen angefangen habt zu fi-" 

 

"Nein. Um genau zu sein, habn wir das erst einmal, un' das war erst vor paar Taachn. Sie 

wollte wartn, bis ich mich wieder komplett dazu imstande fühl. Un'... wir war'n da noch nich' 

zusamm'... wochnlang hat'se mich offgebaut, bis ich mich gut genuch gefühlt hab, wieder 

arbeitn zu gehn. Ich bin paarmal mit'n Mädels ausgegangn, hatte bissl Spaß, hab bei ihnen 

übernachtet... alles solche Sachn. Für paar Wochn war alles wieder normal. So, wie's vor 

Jahrn war... aber... eines Taaches kam'se zu mir, un' nach 'ner langen un' verwirrenden Art 

von Geständnis... hat'se mich zu 'nem Date eingeladn. Un' dann hab ich mich gut genuch 

gefühlt, ja zu sagn. Ich war mir nich' sicher, wie ich für se fühle, aber ich hab beschlossn, es 

zu versuchn, un' ich bin verdammt glücklich, daß ich's getan hab." 

 

"Also... ist sie besser als ich?", forschte Dash und versuchte, ihre Tränen zurückzuhalten – 

erfolglos. 

 

Applejack schüttelte langsam den Kopf. "Ich denk nich', daß'se besser is' als du... aber se hat'n 

Pinkie-Versprechn gegebn, nie mein Herz zu brechn... un' so seltsam das klingt... ich vertrau 

Pinkie, daß'se ihr Versprechn nich' bricht. Mehr als dir, daß'de versuchst, nach deim' Element 

zu lebn..." 

 

"Aber... Applejack, es kann nicht so enden! D-das ist einfach nicht fair!" 

 

"Fair zu wem? Denn wenn ich zu dir zurückkomm', wär das sicher nich' fair zu mir oder zu 

Pinkie... Ich weeß nich', was'de gedacht hast... aber manchmal is'n simples Sorry nich' genuch. 

Un' manche Fehler lassn sich nich' wieder gutmachn." 

 

"Sag das nicht..." 

 

"So ist es nun mal, Rainbow... jetzt geh... bitte." 

 

Rainbow Dash trat einen weiteren Schritt nach vorn. "Bitte, Applejack... tu das nicht", flehte 

sie. 

 

"Geh weg, Rainbow Dash... geh weg un' komm nie wieder!", schrie sie erneut, bevor sie sich 

umdrehte, ohne die andere Stute noch einmal anzusehen. "Un'... un' falls noch'n kleenes bissl 

Liebe für mich in dir is'... dann wirste gehn un' nie, ich saach NIE, wieder versuchn, mich zu 

erreichn... Ich will, daß'de von mir un' meiner Familie weg bleibst... inklusive Pinkie un' de 

Mädels... Ich will das nich' tun, aber... wenn'ch dich erwische, daß'de's versuchst un' eener 



von ihn' was antust... ich schwöre bei Celestia, dann lernste mich von meiner hartn Seite 

kenn'." 

 

"Applejack, sei nicht... so." 

 

"Tut mir leid, Rainbow... aber das is'es, wie's läuft. Das is' dr Abschied... Un's Ende", sagte 

die orangene Stute und trottete davon, zu ihrem Heim. 

 

Rainbow Dash konnte nur in Scham und Verzweiflung dastehen, als sie zusehen mußte, wie 

die Liebe ihres Lebens zurück nach Hause ging, zu den Hufen eines Ponys, welches sie liebte 

und mehr schätzte, als sie es jemals könnte. 


